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Der Band enthält 19 Aufsätze des international bekannten Breslauer Kunst-
historikers Jan Harasımowicz, die ETW DA Hälfte Zzunäachst in p0  ischer
Sprache erschienen un! hier erstmalig deutscher Übersetzung zugänglich
sind. Joachim Bahlcke betont und dokumentiert in seinem Vorwort, WwI1e stark
die Zusammenarbeit der internationalen Schlestentforscher in den etzten
Jahren be1 verschiedenen Forschungsprojekten un Ausstelungen durch den
polnıschen Autor gefördert wurde und die Erforschung der Geschichte unfter

interdisziplinären und überkonfessionellen Aspekten ermöglicht hat
Der Band mochte die vorzüglichen Arbeiten VO  > Professor Harasımowicz

schlesischen Kunst- unı Kulturgeschichte und in besonderer We1ise auch
D7 schlesischen Kirchengeschichte des 16 un! HE Jahrhunderts einem tTe1-

Leserkreis 1n Deutschland bekannt machen. DIe Auswahl der Aufsätze
hat der Verfasser selbst ausgewählt un nımmt AzZzu einem Rückblick ber
seine wissenschaftliche Entwicklung un! Forschungsschwerpunkte Stellung.
Die Beiträge sind in fünf IThemenkreise gegliedert.

Unter der Überschrift: „Katholisch evangelisch schlesisch. /Zur ‚schle-
<<sischen Kınmaligkeit sind Zzwel allgemeine Beiträge konfessionellen

Entwicklung in Schlesien bis ZUrTr Altranstädter Konventlion 1709 un 7we!l
Spezialgeschichten der St Hedwigskirche in Brieg und der St Elisabeth-
kiırche in Breslau abgedruckt, die wI1e VO  - selbst in kunsthistorische Beob-
achtungen einmunden, aber welt darüber hinaus das kirchliche egen- un
Miteinander der Konfessionen VO  a einer höheren Warte Aus beschreiben
Eın Beitrag ber die /1ısterzienserklöster ze1igt deren Verankerung in einer
mystischen Jesusfrömmigkeit be1i Bernhard VO  S Clairvaux, die eine Brücke
UE evangelischen Frömmigkeit bildet (Angelus ılesi1us un S1e andererseits

itischer i1stanz gegenüber einem Habsburger Zentralismus bewusst
die schlesische Iradition der Pıasten mi1t einem Piastenmausoleum in

tÜüssau anknüpfen lässt.
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In einem zwelten Abschnitt 39  Zur Heiligen- un Heldenverehrung“ außert
siıch der Verfasser ber die Formen einer evangelischen Heiligenverehrung
auf biblischer Grundlage (der Apostel, Marı1as, Johannes des Taäauters u.2.)

reformatortischer Kritik einer Heiligenverehrung, die 1n Schlesien
stärker als 19 anderen lutherischen tchen ausgepr flgt WAaL.  5 un! verdeutlicht
dies einer besonderen Hochschätzung der heiligen Hedwig auch
den Protestanten. Der Piastenherzog Johann Christian VO  ®) meg der sich
dem rteformierten Glauben anschloss und ach dem Scheitern einer PIrOLES-
tantıschen Upposition Habsburg die Verbannung ach Preußen
21NZ, konnte als „unblutiger““ Martyrer verehrt werden, WAS der Verfasser
eindruücklich dem 1n Madrid autbewahrten Gemälde VO  m} Bartholomäus
trobel dem Jüngeren ber das ‚„„‚Gastmahl des Herodes unı die Enthauptung
Johannes des Täuters‘“ verdeutlicht, wobel Johannes der Taäufer als innbild
für die Stadt Breslau un: Johann Christian steht

Unter dem 1te AADer sanfte Tod‘ Zaur Ars Otrlend1 und fune-
br1s  CC beschreibhbt der Autor in TE1 Aufsätzen detailliert Formen und Rıtus
des evangelischen Begräbnisses, das sıch deutlich VO  @; seiner mittelalterlicher
Ausprägung untersche1idet. DIe Entwicklung einer eindruücklichen arıstokra-
tischen schlesisch-evangelischen Grabmal- un Epitaphienkunst, die die In-
schritten als gemalte un:! skulptierte ‚Glaubensbekenntnisse‘, als Texte der
Heilsgewissheit, aber auch des Standesbewusstseins verstand, wollte konfes-
s1ioneller Identität als Cdes wahren Glaubens‘ dienen.

Im vierten Te1l druckt der Autor einige Studien Aaus seinem Fachgebiet,
der Kunstgeschichte ab Für den Leser dieser Zeitschrift 1St der Beitrag ber
‚, Paläste der Heiligen Dreifaltigkeit. Werkstätten des Heiuigen CeisStes:; die
Kıirchen der evangelischen Schlestier in der habsburgischen Zeit®‘ VO  = beson-
derem Interesse, da hiler die Anfänge evangelischer Bauprinzipien die St
Hedwigskapelle im chloss rieg diente als Vorbild unı die Ausgestal-
Lung der Innenräume der Kirchen und ihre Entwicklung bis ZU) Bau un
Bildprogramm der Friedenskirchen beschrieben werden. 'eitere Beiträge
stellen den Brieger Baumeister Bernhard Niuron, den Liegnitzer Bildhauer
Caspar Berger und den in Leiden ebenden Breslauer Architekturtheoretiker
Nıcolaus Goldmann VOTL.

Den inneren Höhepunkt erreicht der Band mit dem etzten Kapitel:
„Zusammenarbeit und Rıvalıtät. Z ur schlesisch-polnischen Nachbarschaft‘‘.
Harasımowicz beschreibt den Stand der Forschung un die mancherle1 For-
schungsdesiderate in der gegenseltigen Befruchtung un! kritischen 1stanz
schlesisch-polnischer Beziehungen. Als eispie. einer fruchtbaren Begeg-



UCHBESPRECHUNGEN PE

NUL un Zuflucht schlesischer Küunstler und Gelehrter dem olen
gehörenden Danzıgz während des 50jährigen Krieges würdigt CI den Mathe-
matiker Peter Crüger un aler Bartholomäus Strobel den Jungeren der
WIC Martın DItz und Andreas Gryphius VO dem Mäzen Gerhard raft
VOIl Dönhoff dem MIt KOönig adislaw befreundeten Woiwode VO  -

Pomerellen gefördert wurde Im letzten Beitrag vergleicht GT Schlesten MI1IT

Großpolen un! schildert die für be1ide unterschiedlicher VWe1lise prägende
un! konstituterende Iradıtion der P1iasten VO Mittelalter bis ber den Tod
der schlesischen Piasten hinaus als die mythischen un: LICU beschwo-

rsprunge schlesisch polnischer Vergangenheit gegenüber habsburg1-
scher und reußischer Machtpolitik Hıier Hindet IiNAan C116 orobartige Würdi-
SUNS der Piastengruft derJesuitenkirche St Johannıs ] 1egn1itz SOW1EC der
Ausschmückung des Torhauses des Piastenschlosses reg, das der Autor
ML der Familienkapelle des für die Reformation Großpolen bedeutenden
Geschlechts der GoOrka Posener Dom konfrontiert das ZU UÜberlebens-
mythos der großpolnischen Bevölkerung C1in übermächtiges Preußen

18 Jahrhundert wurde
Die Arbeiten VO Harasımowi1cz legen Zeugnis ab VO  . Deutsch-

and 11UTr selten indenden kunsthistorischen Betrachtungsweise auf der
Grundlage intensiver und länderübergreifender Kenntnis der Relix1ons un!
Kulturgeschichte Voraussetzung olchen Interpretation 1ST CHAG viel-
SC1USE kunsthistorische enntnIis der Architektur Malere1 Plastık (srabmal-
kunst Epitaphien Druckgraphik un! des Kunstgewerbes Zeit un! der
gleichzeitigen literariıschen Produktion Dichtung, Predigt, philosophischen
un! theologischen Grundlagen Diese umtfassende enntn1is den
Autor die Lage, der konfessionell umkämpften Provınz Schlesien den
jeweiligen Parteien Gerechtigkeit zukommen lassen un:! ihre Gefühle und
Angste deuten. Diese vielseitige Betrachtungsweise und komparatistische
Methodik entspricht interdisziplinären Zugang Z1417: Geschichte und
ermöglicht ungewohnten Bliıck auf die Käampfe VONn Reformation
un Gegenreformation der och VOT 6() Jahren ndenkbar DSCWESCH WAaLiICc

Er erleichtert VEMEINSAMC deutsch polnische Forschungsvorhaben un!
terkonfessionelle Fragestelungen ohne die damaligen realen Angste unı
Bedrohungen bagatellisieren der WCO interpreteren wollen Darın 1ST

Harasimowicz CH3 elister und Anreger für die deutsche historische For-
schung

Die Aufsätze sind also nıcht 11UrTr durch ihre Forschungsergebnisse SO11-

ern auch ihre historische Methodik für den deutschen Leser aufschluss-
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reich. In seinem etzten Beitrag verwelst der Autor auf einen VO  ® p0  ischen
Hıstorikern un! Kunsthistorikern entwickelten Ansatz, den in Deutschland
Ralner 'ohlfeil dem Stichwort „historische Bildkunde“‘ vorgestellt
un reflektiert hat In Polen habe diese Erforschung des Weiterlebens der
fernen Vergangenheit in der Gegenwart, der „Dauerhaftigkeit der mıittelal-
terlichen Formen un nhalte  CC als ‚historisches IThema‘ der Anspielung auf
die Vergangenheit, die Vergangenheit verewigen (D 5590), eine starke
Iradıtion, unı der letzte Aufsatz zeigt die Fruchtbarkeit dieses Ansatzes
eispie. der Pıasten. IJIen Herausgebern ist für diese Publikation, die eline
inhaltliıche un! methodische Horizonterweiterung der deutschen Perspekti-

ermöglıcht, schr danken, ebenso w1e für das Schriftenverzeichnis des
Breslauer Kunsthistorikers Auswahl) un das Personen- und UOrtsregister

den Aufsätzen.
Dietrich eyer


